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Gründerförderung hoch drei im ITZ-Fulda

Zum Jahresende hat das ITZ Fulda
seinem Namen als Gründerzentrum alle Ehre bereitet 

G
leich drei gründerspezifi sche Veran-

staltungen zogen interessierte Besu-

cher in die Seminar- und Tagungs-

räume des Alten Schlachthofs: Volles Haus 

und mehr als 70 Teilnehmer meldete der Wirt-

schaftsrat im Rahmen seiner Veranstaltung 

zum Thema Unternehmensfi nanzierung. Exis-

tenzgründung mit Strategie lautete der Titel 

eines Workshops, den die Gründungs-

beaterin Tanja Ebbing im Rahmen

der Gründerwoche Deutschland durch-

führte. Und schließlich konn-

ten bei den Gründertagen Fulda 

mehr als 200 Gründungswillige und 

Berater im ITZ-Fulda begrüßt werden.

Förderung und
Finanzierung von KMU

Mit der Förderung und Finanzierung 

kleiner und mittelständischer Unter-

nehmen beschäftigte sich ein Grün-

derabend im ITZ-Fulda, den das Grün-

derzentrum gemeinsam mit dem 

Wirtschaftsrat Deutschland veranstal-

tete. Gut 70 Finanzexperten, Banker 

und Unternehmer informierten sich 

über Möglichkeiten der Unterneh-

mensfi nanzierung durch Banken, aber 

auch durch alternative Finanzierungs-

formen. ITZ Geschäftsführer Christoph 

Burkard brachte es in seinen Be-

grüßungsworten auf den Punkt: „Wo 

bekomme ich Geld her?“ Diese Frage 

stellten sich Jungunternehmer, gerade 

in der Wachstumsphase. 

Im Rahmen einer lebhaften Diskussion 

mit den Referenten der Landesfach-

kommission Mittelstand des Wirt-

schaftsrates wurden an diesem Abend einige 

Lösungswege aufgezeichnet. So empfahl Frank 

Lankau von der Commerzbank AG Hanau,

angesichts des niedrigen Zinsniveaus und der 

unsicheren Zukunft auch auf langfristige

Finanzierungslösungen im Unternehmensbe-

reich zu setzen. Gerade für mittelständische 

Unternehmen sei es dabei auch sinnvoll,

über Konsortialkredite durch die Zusammen-

fassung mehrerer auch regionaler Banken 

nachzudenken. 

Investitionen in Unternehmen 
werden immer interessanter

Finanzexperte Reinhard R. Oldenburg von 

MR&C Management Ressources & Kapital 

GmbH, betonte, dass die Versorgung mit

externem Eigenkapital zurzeit so günstig

sei wie nie. Zahlreiche private, aber auch un-

ternehmerische Anleger suchten nach siche-

ren Investitionsmöglichkeiten. Angesichts der 

weltweiten Finanzkrise rückten dabei Investi-

tionen in Unternehmen immer mehr 

in den Fokus. 

Oldenburg empfahl den mittelstän-

dischen Unternehmen, über die

einschlägigen Business-Angel-Foren 

Kontakt zu privaten Kapitalgebern 

aufzunehmen. Auf die Möglichkeiten 

öffentlicher Förderprogramme ging 

Dr. Gert Schorradt vom Entrepre-

neurship-Cluster (ECM) in Gießen 

ein. Er empfahl jedoch bei der Bean-

tragung dieser Fördermittel externe 

Berater hinzuzuziehen.

Moderator Erhard Seeger, Vorsitzen-

der des Beirats der Sones GmbH,

betonte, dass die Luft bei größeren 

Unternehmensfi nanzierungen mit 

mehr als 50 Millionen Investitions-

volumen mittlerweile eng werde. Im 

Hinblick auf kleinere und mittlere 

Unternehmen, so Seeger weiter, sei 

es wichtig, dass externe Investoren 

einen defi nierten zeitlichen Rahmen 
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mit kalkulierbaren Ausstiegsmöglichkeiten 

vorfi nden würden.

Klaus Diegmanns, Sprecher des Wirtschafts-

rats der Sektion Fulda, dankte den Referenten 

und Teilnehmern für diese Premierenveran-

staltung in Fulda. Der Gründerabend wurde 

organisiert und unterstützt von Thomas Bäu-

erle von der Adjulex GmbH, deren Geschäfts-

führer Oliver Hezel in seinem Grußwort auf 

die besonderen Leistungen des Mittelstandes 

der Region Fulda einging. 

Existenzgründung
mit Strategie

Im Rahmen der Gründerwoche Deutschland 

veranstaltete Gründerberaterin Tanja Ebbing 

eine Seminarreihe in Zusammenarbeit mit der 

Hochschule Fulda, dem Educationcenter BBZ, 

dem ITZ-Fulda und dem Bildungsunternehmen 

Dr. Jordan. Unter der Überschrift „Existenz-

gründung mit Strategie – Erfolg durch Spezia-

lisierung“  präsentierte Ebbing in methodisch 

erfrischender Art Praxisbeispiele und erläuter-

te, warum es Sinn mache, den Kundennutzen 

zu maximieren. Die Teilnehmer wurden dazu 

angehalten, sich ihrer Stärken bewusst zu wer-

den und die Chance zu nutzen, ihre Leiden-

schaft, ihr Hobby, zum Beruf zu machen. 

Knackig und auf den Punkt gebracht wurden 

die Mindestanforderungen an einen Business-

plan sowie Alternativen der Projektfi nan-

zierung. Fragen der Teilnehmer nach Förder-

mitteln, Zuschüssen, Ansprechpartnern und 

Unterstützung durch einen Unternehmens-

berater beantwortete die Gründungs- und 

Strategieberaterin ebenso souverän.

Die Premiere hat sich gelohnt. Gut 200 ange-

hende Gründer und Jungunternehmer nahmen 

an den erstmals veranstalteten Gründertagen 

Fulda, bestehend aus einem Gründerabend und 

der Gründermesse, teil. 

Gründerabend:
Mut, Chance und Bewegung

Lernen von den Besten lautete das Motto des 

Gründerabends am Vorabend der Exi-Messe. 

Zwei Gründer, eine Schülergruppe und drei 

etablierte Unternehmr stellten ihre Erfolgs-

rezepte vor. Sie gingen dabei offen auf

Herausforderungen ein, die es vor allem in der 

Anfangsphase zu meistern galt, und gaben 

wertvolle Tipps zur Fehlervermeidung.

Auf der Gründerseite präsentierten sich die 

jungen Unternehmen IT-life GbR, vertreten 

durch die Inhaber Ron Kowalewsky und Marco 

Assmann, sowie der Schneidwerkzeugmecha-

niker Nandger Franck mit seinem Unterneh-

men Schmiedeglut. Gelungen war zudem die 

Präsentation des Beitrags der Konrad-Zuse-

Schule im Rahmen des Wettbewerbs „Jugend 

gründet“ unter dem Titel Life-Saving-GmbH.

Wilhelm Lang (Technolit), Martin Rommel 

(Ecoplan) und Siegfried Desoi sowie Michael 

Engels (beide Desoi GmbH) berichteten au-

thentisch über die Startphase ihrer Unter-

nehmen und boten so lebendigen Anschau-

ungsunterricht und reichlich Diskussionsstoff. 

Regionalmanager Christoph Burkard konnte 

dann auch als Fazit dem Slogan der Gründer-

tage – Mut, Chance, Bewegung – noch einen 

vierten Begriff, nämlich Selbstbewusstsein, 

hinzuzufügen.

Beratungsstände
und Fachvorträge

Gleich 14 Institutionen und Organisationen 

boten den angehenden Gründern im Rahmen 

der Gründermesse an ihren Beratungsständen 

Informationen aus erster Hand. Mit dabei 

waren die Vertreter der Wirtschaftsorganisa-

tionen IHK, Handwerkskammer, Kreishand-

werkerschaft und Wirtschaftsjunioren. Darü-

ber hinaus standen die Agentur für Arbeit, die 

Hochschule Fulda, das RKW Hessen, Büro 

Kassel und die Bürgschaftsbank Hessen mit 

Expertenwissen zur Verfügung. Wertvolle 

Tipps zur Unternehmensgründung gaben zu-

dem die Deutsche Rentenversicherung, die 

Sparkasse Fulda, die Genossenschaftsbank 

Fulda und die Steuerberaterkammer Hessen. 

Die Konrad-Zuse-Schule informierte über den 

Wettbewerb „Jugend gründet“. 

Im Rahmen seiner Eröffnungsansprache er-

läuterte IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan 

Schunck, dass die absolute Zahl der Existenz-

gründungen zwar rückläufi g sei, dafür aber 

die Qualität der Gründungen zunehme. 

Schunck betonte, dass es gerade die Gründer 

der vergangenen Jahrzehnte waren, die mit 

ihren mittelständischen Unternehmen das 

Rückgrat der Fuldaer Wirtschaft bildeten.

Mit Blick auf die Schüler der Konrad-Zuse-

Schule formulierte Schunck, dass die Region 

sich nicht um qualifi zierten Gründernach-

wuchs sorgen müsse.

Abgerundet wurde die Gründermesse von

einem bunten Strauß an Fachvorträgen zur 

Förderung, Finanzierung, aber auch recht-

licher Positionierung und Marketing von 

Existenzgründungen.
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Volles Haus im ITZV


